
Zeitschriftenschau
Theologie und Religion als Anrede der CINZ1IS mögliche Ansatz zZur Philosophie und AnthropologieRezeption Von SCI Das He

71bt ungewöhnlichen Einblick dieSESBOUE Autorite du Magıstere et Verlegenheit der evangelischen Theologie als HALLERMANN Wiilhelm Aggressions-
VIE de to1 ecclesiale. In Nouvelle Revue Wissenschaft der bürgerlichen Gesellscha ft

Allerdings sind die besonderen Probleme
delikte und Aggressionstäter 11  — toren-

Theologique Jhg 103 Nr (Aprıil Raum der die heute 1e] von
sisch-medizinischer Sıcht In Uniıiıversi-

337 —359 sıch reden machen, ıcht berührt Lösungen Las Jhg 26 Heft (April 379
Der Artikel behandelt das akute Thema des werden ıcht angeboten bıs 3972
Dogmas bzw des kirchlichen Lehramtes Zunächst betafßt sıch Hallermann IM 1T dem
sSEINCIN Verhältnis ZU lebendigen Glaubens-
leben der kirchlichen Gemeinschaft In Abendmahl und Abendmahlsgemein- Faktum der Äggress1ivıtät AZUS medizinıscher

Chaft In Una Sancta Jhg Heft 1/2 Sıcht Schwierig SC CS, AÄAggressions- VON Ge-
erstien Abschnıitt sıch der Autor urz walt-, Aftekt- der Triebdelikten abzugren-MIL der „dogmatiıschen entalı ka- 1971 68 8 zen. Nachdem 1€es5 urz hat, gehttholischen Denken auseinander, un der Autor auf die Bedeutung der Aggressioneinmal der Ausübung des ırchlichen Lehr- Das Ergebnis BEMMEINSAMCI theologischer Re-
amites WIC theologischen Denken. Diıe de- flexıon des kathol Instituts tür Okumen1- tür die Entwicklung des Menschen C111, Ag-

sche Theologie Frıes) und des C(kume- sC1 tür die Entwicklung des Indivi-
den Retormatoren habe Formalı15
tensive Haltung des Lehramtes gegenüber nıschen Seminars (ev —. der Unıiversität Müuün- duums, se1NC5S5 psychischen Apparates

chen Pannenberg) Wıntersemester SCINCT Fähigkeiten nOotwen 15, S1IC
rung des Prinzıps der Autorität geführt. 970/71 wırd 1er als Beitrag ZuUur Überwin- Selbstbehauptung diene und insofern CINDiese natürlıch auch hıistorisch bedingte Eın- elementares Kennzeıichen aller Lebewesen se1istellung SC1 Ausdruck typisch katholi- dung der Stagnatıon der rage BCMMECIN-
schen Versuchung der Vernachlässigung des Eucharistieteiern vorgelegt Die Er- Wenn CS ABBICSSIVCN Verhalten CiNC Trieb-
Geheimnischarakters der Kırche Daraus n gehen VO ZzWCC1 Tatsachen AuU$S komponente gebe, CS auch eCINE Ent-

der weitgehend geduldeten un schr verbrei- ung CS ApBressSıvecn Strebens geben.gab sıch CI Erstarrung auf vielen Gebieten, SC  cn Eucharistieteiern die all- Man habe ı Gehıiırn morphologisch undauch C1iNEC BCWISSC Fixierung auf dıe dog- mählıich die Kırche CINC ung ubwürdige zymatısch abgrenzbare „Orte festgestellt,atısche Formulierung gegenüber der C Lage bringen, und den kırchenamtlichen Ent- die oftensıichtlich MI1T dem aftektiven Verhal-
Sagten Wirklichkeit. Diıese Fixierung beruhe

bisweilen krankhaften un C1iNSC1- scheidungen, römischen WIC evangelischen, ten un ApgrecSSIVCN TIun Lun haben We1-

„Sorge“ den begrifflichen Aspekt CiINC voreilige Interkommunion Das ver geht der Autor aut die Entwicklung der
Materı1al scheint vollständig. Tendenz: die Aggressivıtät Kindheit, der Pubertät,der Offenbarung. Diese dogmatische Menta- amtlichen Texte werden weitherzıg ausgelegt Erwachsenenalter un Alter C1inN un1ıtat  E SC1I den Vätern W IC den mıiıttelalterlichen und dıe theologische Reflexion VO:  1C= führt 1er Grade der Aggressivitäat dieTheologen völlig tremd BEWESCH W d der ben Dazu dienen die Exegesen Aaus$s dem gedankliche, aber bezähmte, die 50$ verbaleAutor urz aufzeigt Im etzten Abschnitt Äggression (Schimpfen uS W X die Aggressiondeutet das ogma lediglich als Cin
die Theologie der AÄnamnese, der Epiklese

Wenn auch unentbehrli CS Moment des Opfercharakters der Messe und der ecal- Sachen (Zerstörungstricb) und die BC-
Dıenst des Glaubenslebens der Kırche, das Praschz. Folgerung: für Ceine oftene Kom- pCNH Menschen und Tıere Im zweıten 'eıl
ÖS wieder zurück versetzt werden MUN10N32, die auf dıe „begründete Zulassung sucht ann diese Ergebnisse ıhrer Be-

einzelner interkonfessioneller Eucharistietei- deutsamkeit für die Rechtsprechung deutlich
CM begrenzt wırd Ma{ißstab das Gewiıissen machen

ber
des Einzelnen Daß Jesus selbst der Gastge-

N Mahles 1STE und die Diıener der Kır-VENCOVSKY Jan Der gadarenische ILLIES Joachim Zoologie der Zukunfts-
Exorzismus. In Communı1o0 Vıatorum chen S$SC1INCM Auftrag handeln, Iso ıcht

ber SC1iMH ahl verfügen können, WIr| cht entwicklung des Menschen. In Uniıver-
Jhg (1971) Heft 1 13—729 herausgearbeıitet Jhg Heft (April 393
Die 1ecr erstmals AaNngCZCIRLE theologische bıs 402
Zeıitschri f} der Prager Comenius-Fakultät Der Petrusdienst der Kirche In Illies untersucht die Zukunftsentwicklung desbringt C1in Glanzstück der Nn Exegese, un: Menschen zoologischer Rücksicht ErZWar die Perikopec VO'! der Geistaustreibung Concılıum Jhg Heft (Aprıl stellt test daß die Entwicklung des Men-die Schweine beı Gadara (Mark D Das VO' Küng herausgegebene un C1N-Dar) Gegen Bultmanns Bestreitung der Wıirk- schen der Pteil des umanum (Portmann),
iıchkeit des Bösen un Anlehnung geleitete Heft stellt fast alle oftenen Fragen Cinec Gleichung IMIL vielen Unbekannten SCl

Schniewind, Lohmeyer un ahn fın- ZUuU heutigen Primat des Papstes ZUTr Diıskus- (Evolutionsgeschwindigkeit Mutatıionsrate,
S1071, angefangen MIL Fundamental- Selektionswert, Akzeleration, genetische Ge-det Vencovsky Jes 65, Z m 3 die Quelle kritik durch Davıs (!) der mangeln- fährdung durch Zivilisationsschäden a.)historischen Religion VO  3 Höhlenbe- den Katholizıtät und Weltzugewandtheıt, Da{iß INa  - die Zukunft ıcht AZUS aufwohnern IM 1T Totenkult un Schweinen als azu C1IiNEC n Destruktion durch PeschKulttieren Ostuter des CCS VvVon Galıläa CiINEC » Lini:e“ reduzierten Vergangenheit

Dıe Besessenen Protessionals, Magıer un zahlreiche Analysen der historischen extrapolıeren könne, macht n Beıispıe
INILL kultischer Selbstverstümmelung Beım Etappen des mischen Papsttums VOTr un der Akzeleratıon klar, die selbstverständlich
Eıntreften Jesu STUrZL alles nl Der nach der konstantinischen Wende bis zu iıcht 1115 Unbegrenzte gehen könne Was tür

Vatiıkanum 4a1 den hıstorischen und das Körperwachstum gelte, gelte auch tür dıeExorzismus gchört zu altesten un gründ- ıcht gcoffenbarten Charakter des gewach- Entwicklung des Gehirns, die letztlich durchıchsten Kern der synoptischen Tradıtion Prımats erklären Neben der Aut- dıie maxımale Weıte des Geburtskanals be-verschiedener Redaktion. Dieser Dämo-
wertung der Kollegialıtät un den Vorte1i-N1ISMUS SC1 keine Dämonologie un der Exor- len un Nachteılen Kommunikations- Zrenzt SC1 Vielmehr 19908  — die künftige

ZI1ISMUS Jesu C1IN cchtes Wunder. Der Text Entwicklung des Menschen aut
NOTIgC Remythologisierung uUunsercs

zentrale (J Lynch und Greeley) WIr: deren Gebiet suchen dem der Toleranz un
VO! ZWC1 orthodoxen (Harkıanakıs und der Mitmenschlichkeit Zudem stehe test, dafßGlaubens (Verweıs auf Glöge RGG Evdokimov), anglıkanischen ( Allchin) die Kapazıtaten der Gehirngrößeut! 8l „Dämonen“). und reformiıerten Theologen Ött) noch Jängst iıcht voll Aausgenutztdie rage beantwortet: „Kann CIM Petrus-

der Kırche ınn haben?“
Außerdem bestimmte Leistungen desVerständigung. Probleme theologischer Gehirns die Fortschritt ermöglichenArbeit. In Evanelische Theologie Jhg Während die Orthodoxen die rage fast (z Geftühl Kräfte des Vertrauens, der

VverneıINCN, führen der Anglikaner un der Liebe, Intuıtion USW.) keineswegs VO'  >31 Heft 3/4 (M z/April Retormierte DOS1tıven Antworten „JUXTa ZuUSatz ıchen Wachsen des Gehirns abhängıgEtwas Analoges ZUuUr Bestandsautnahme der modum Härıng, der Assıstent VO  - Küng, Aus der Zoologie lasse sıch also aAb-
Theologie auf dem Brüsseler Kongrefß des beschliefßt die Befragung 190081 konkreten Vor- leiten W 4a über SIC hinausführt
„Concılium“ versucht 1er die Barth und sch ApCNH, W IC der römische Prımat durch

VO' historıschen Gewohn-der „Bekennenden Kırche“ verpflichtete Zeıt- iederreißen ROTTER Diıe Geistbeseelung -schrift welchen Kurs S1IC der Gesamtkrise heiten un Ansprüchen Veren- Zeitschriftder Theologie künftig steUuErn habe An Zung der Wahrheit wıcder Öökume- Werden des Menschen In
der Dıskussion beteiligen sıch Kleemann, nıschen Funktion als Schiedsamt gelangen tür Katholische Theologie 93 Bd Heft

Kreck, Marquardt, VO:  > Rad, könnte 95—29 Vergleicht 9053  —3 das VO
Sauter IN1IT den Hauptthesen un S Geist Küngs ın  TIC doch Petrusdienst (Aprıl/Juni 168 —181

intferessiert! Heft INIL dem Entwurt der Lex Der Beıtrag Von Rotter VCrMmMas CIN1@2€ klä-rıch Die Einführung schrieb der Herausgeber
Prof. Wolt, Göttingen. Auch Barth fundamentalıs Ecclesiae (vgl ds Heft 27% rende Gesichtspunkte auch die Diskussion
scelber kommt MIL Beıtrag „Vom Ver- ırd erkennbar, welche ntwıcklungen dıe Schwangerschaftsunterbrechung C1iN-

Äältnis der Generati:onen“ Wort. Die das restriktive Grundgesetz abwürgen und zubringen macht aber zugleıch dıe ungeheure
Sorge der Beteiligten, „CINC lebensfremde verschütten würde Die Entscheidung Paul Vielschichtigkeıit der rage eutlıch Der Au-
Sackgasse“ gcraten SCIN, WTr U, VO!  —_ zuschiebend Sagl Härıng „Eınen urch- LOr sıch anfangs VO:  —_ [C1MN bıolo-

bruch müßte C1MN DPetrus erzielen yisch verstandenen Krıteriıum tür die Ex1-der Eınsıcht überwunden, daß „Wort Gottes“*
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der Geistseele ab, eLiwa2 der Verschmel- RKOHR,; John Just Wars an Selec- zicht, die ber dem Ernst VergesSSCH wurde.
ZUNg VO:  3 Eı- und Samenzelle, der Einnistung ber WwEIST auch auf die verheerende Ver-
der der Ausbildung der Großhirnrinde, tıve Objectors. In The Reviıew ot Pol- kennung der Wirklichkeit hın, die miıt der
deren Funktionsfähigkeit bei der rage nach 1t1CS Jhg 33 Heft (Apriıl 185 Wiederentdeckung der Transzendenz un der

bıs 204dem Eintritt des Todes eine gyroße Rolle „Freiheit“ einhergeht. Im Unterschied Von
spielt. Er sıcht die Embryonalentwicklung Der Autor beschäftigt sıch miıt dem 1ın den der ganz anderen Lösung des „Konflikts der
als einen kontinuierlichen, einem Geistprin- Generationen“, den die weltbekannte An-
Z1p zugeordneten Prozeß. Der Verschmelzung USAÄA infolge des Vietnamkrieges besonders thropologın Margaret Mead 1ın iıhrem
VO!  - Eı- und Samenzelle kommt beı ıhm nu akuten Problem der Wehrdienstverweigerung Buch Walter Verlag) vortragt, sıcht die
iınsotfern entscheidende Bedeutung g} als VO: Au>Ss Gewissensgründen 1m Einzeltall (Selec- Lösung weniıger 1m Dıa miıt der Jugend,
da aAb eın kontinuierlicher teleologischer Pro- t1Ve Conscienti0us Objector / SCO) Im Ge- dıe un Alteren 1m Wiıssen diese Welt

BCeNSATZ den biısher üblichen Anträgen aufte 1n Gang ZEeSCIZT wird, dessen Ende, grundsätzliche Befreiung machen vermehrt VOTAauS ISt; sondern ın der Bereitschaft der
das iıcht MI1t der Geburt ıdentisch, ISt, C1nN Christen, die Radıkalıtät der christlichen
personales Wesen stcht, das mMiıt Selbstbe- Junge Amerikaner ıhr ccht für den Fall gel- Botschaft wieder nehmen, sıch
wußtsein un Freiheit ausgeSTatiCcL ISt. Dıiıe tend, da{fß tür einen Krieg „BCWISSC INMOTAa- ihrer Bürgerlichkeit begeben. Sauter
Schwierigkeit, daß nach einer Befruchtung lische Normen“* tehlen. ohr ıll seıne Un- schreibt eınen bemerkenswerten Beitrag
noch Mehrlinge sich entwickeln können, sucht tersuchung als „kritische Besprechung“ der „Planungseifer hne Theorie (S 82—193)mittlerweile umfangreichen Literatur die- den Reformen kırchlicher trukturendadurch lösen, dafß nach ıhm ın die-

SC TIThema verstanden wıssen. Wenn er sıchSC} Entwicklungsstadium noch iıcht Jenc kritisch azu außert, geht C5 ıhm durch die EKD-Synode, die eın theologi-
unteilbare Einheit des geistıigen Prinzıps VOI- sches Leitbild haben

anden ISt, WIEC S1IC die voll aktualisierte eine Ablchnung dieser Gruppe, ondern cher
Geistseele habe. Abschließend geht Rotter eınen Beitrag ZUr Verbesserung un
urz auf die ethıische Problematık der Glaubwürdigkeit ıhrer Argumente. Seiner Kırche und Okumene

Meınung nach lıegen die „Hauptdefekte“ derSchwangerschaftsunterbrechung C1N und be- heutigen Debatte darın, daß INan Politikmuht sıch eın sachdıfterenziıertes Urteıil. und Moral Lrennt und die Begründung STEININGER, Vıiktor. Kirchlicher
NUur VO' individuellen Gewissen her Rechtspositivismus. In Wort un

Kultur und Gesellschaft Berücksichtigung des öftentlichen Interesses Wahrheit Jhg Heft (März/Aprilleiten aßt. S5o schwer sıcherlich sel, MUSSEC
INA doch versuchen, eıne Harmonie Z7W1- , 1I6— 152

PIGUET, J.-Claude Schule und Kultur. schen beiden Interessen herzustellen und dem
In Schweizer Monatshefte Jhg 51 Heft Gesetzgeber seıne Entscheidung erleichtern. Nach einer kurzen Einleitung ber den

Widerspruch zwischen der theoretischen Ab-(Maı > 91 —10 lchnung des Rechtspositivismus durch die
Kiırche und dem in der Praxıs doch äufigenAusgehend von - der Feststellung, das Gesetz

exakten Wıs- UM Horst. ıne andere Hochschul-
der Kultur ntgche „noch didaktik Bericht VO einem Oonstan- kgnonisfi_schcn Rechtspositivismus stellt tel-
SC nıemand kennt dıe Csetze eınes Kunst-

TE In Frankfurter NnıngCr klar, daß das ccht „naturrechtlich
werkes, un noch wenıger ann S1iEC jemand Kompaktkurs. richtig“ seın musse. Anschließend gyecht (1 auf
tormulieren“, versucht der Autor dıe rage Hefte Jhg Heft (Maı 381 das Verhältnis VO C1nN und Sollen cın, auf

lösen, welchen Platz die Schule der Kultur bıs 388 den analogen Begrift des Rechts, 1n dem dıe
einräumen soll, ereigne sich doch gerade ın „immanente Differenzierung der kirchlichen

Rechtsordnung“ begründet ISt. Danach be-der Schule „Cine der vielfältigen Dauerbe- „Jede Zeıle des Hıldebrandsliedes un: jede stehe C1in „eminenter, qualıtativer, Juristischerzıchungen zwıschen Geıist und Kultur“. Im Fıschsorte der Südsee ann sıch rühmen, mehr
Namen der exakten Wissenschaft sSC1 INla  — wissenschaftlıche Aufmerksamkeit 1ın unseren Unterschiecd zwıschen der Norm, daß eıne
heute weitgehend azu übergegangen, Kul- Hochschulen auf sıch CZOSCH haben als Ehe durch den ONscCnNS der Brautleute
Lur AUS der Erzicehung auszuklammern un: die organge, die sıch abzuspielen pflegen, stande kommt und der Norm, dafß Cın Diıs-
den Unterricht auf dıe mitteilbaren Tatsachen wenn Studenten durch eine Lehrveranstal- penswerber“ eıne bestimmte Gebühr eNL-

richten hat Als mögliche Ursachen e1NCS VOCI -beschränken. Ebenso verhängnisvoll SC tung 1n CeinEe Wiıssenschaft cingeführt werden ehlten kiırklichen Rechtspositivismusder verwasserte Kulturbegriff 1n Oorm eiıner sollen.“ Ausgehend VO'! dieser bıtteren Er-
AÄsthetisierung, die lediglich als „wohltuen- kenntnis schildert der Autor C1n Experiment Steininger verfehltes Ordnungsdenken, eın
des Beiwerk“ betrachtet werde. Besonders 1m Universität Konstanz, bei dem mman statısches Weltbild, die Bagatellisierung der
Bereich der Schulen habe sich dem Be- abweichend VO'! üblichen Stundensystem Epikıce, die Verkennung der analogen Struk-
eriff „Allgemeinbildung“ eiıne Entwicklung und hne Vermittlung des oft als unersetzbar LUr des Rechts un bürokratische acht-

mechaniısmen. Abschließend führt C1 cigcgezeigt, die auf Grund ıhres Auswahlange- gedachten Basıswiıssens AU5S5 Lehrbüchern eIne Reihe VO:  - Beispielen datür A} U,botes die Weltr jeder cchten K_u!tur verdünne. Einführung 1n die Erziehungswissenscha kirchliche Ehetorm tür alle katholisch Ge-Jede „Demokratisierung“ SCı in dıesem Be- gab. Der ber age dauernde Kurs miıt
re1! unangebracht, enn „dıe Welr der Kul- ständıg wechselnden Arbeıitsgruppen sollte tauften, die Rolle der Furcht und des Irr-
LUr ISTt eıne hierarchische Welt“ Eın AaUu$ der a tühren, da{ß hne vorgegebene Pläne LUMMS ece1ım Ehcabschlufßß, die Kirchensteuer
Erfahrung CWONNCNCS Erkennen SC1 nOLweN- und Lösungsvorschläge die Studenten und den Sakramentenausschlufß, den kurijalen

Gehorsamsanspru1e ZU Verständnis. Der Lehrer könne 1er celbsrt Probleme un eventuelle Lösungen
NU. vermittelnd auftreten, iındem „beim herausfanden und dafür „sensibel“ gemacht
andern das Staunen weckt“. wurden, „Was eiıne wissenschaftsgläubige Pu-

blizistik MmMIt den Ergebnissen der Wıssen- Seelsorge in der Region. In Lebendige
schaft anfängt“. Autmerksamkeiıt für die Scelsorge Jhg He (Maı D7POSSONY, Stefan The Antagonısm

between Russıa an China In Politı- Entstehung VO: Fragestellungen, methodi- Ergänzt durch eine fündige Dokumentatıonschen Überlegungen und Prütkriterien soll- auf Grund eıner Anfrage der Schriftleitungsche Studien Heft 196 (März/Aprıil icn geweckt werden. Man wollte „dıe Lern- VO Nov 70 die Ordinarıate bzw Seec169— 182 vorgange 2AUS der individuellen Isoliertheit sorgcamter der deutschsprachigen Diıözesendes Studierenden 1n eın sozıales SpielfeldIn Heft 192 hatte Posson bereits diesem transponieren“, Zunächst sollte gerade tür 47—170) werden in den Beiträgen grund-
Thema Stellung bezogen und damals eınen den Neuling gezeıgt werden, da{fß auch sätzliche theologische und soziologische ber-
Krieg der Chıina 1C legungen Zur Pastoralplanung angestellt,
Mandschure1 vorausgesagt. Mittlerweile sicht hne dıe „vorgeschriebenen Verhaltens- VO' Roos: „Kann INa  —3 den He!

sich durch Ühnliche Darstellungen und Eın- normen“ 1mM Bereich der Universität All- dienst der Kırche planen?“ 11=122)kommt wahrscheinlich besser., Man ann Cc$ un: INa  j mu{fß CS, sowohl hın-
eınen historischen Rückblick ber dıe

zeltaktoren bestätigt. In diesem Heft bietet
iıchrtlich raäumlıcher Zusammenfassung WIC

terschiedliche Einstellung Chinas un Rufß- Eberhard Reıse 1Ins Ab- personaler Ausrüstung, W as reilıch cht den
lands ZUT: Mandschurei 1n der Vergangen- Erfolg der Seelsorge garantıert, der beı
heit, ber die Entwicklung des SINO-SOW Je- seits. aschwelle als Krisensymptom. Nıchtplanung sicher ausbleibt. Schöp-
tischen Konflikts, die Kriegsvorbereitungen In Evangelısche Kommentare Jheg. 4, pıng prüft „Teamwork als Methode“ 122
und die Auseinandersetzungen dıe Gren- bıs 130) mıiıt ıhren Bedingungen, Aufgaben-Heft (April 184— 188 stellungen und Arbeitsstufen, Ja7eN. Er kommt dem uß, daß eın
versöhnlicher, lang anhaltender Antagon1ısmus Stammler nımmt sıch verstehend der Jugend Koordinierung mehrerer Tecams (nıcht dage-
zwıschen beiden Ländern besteht, und ZWAar Aa dıe sich durch Drogen aut die „Reise 1Ns CM die ragc, ob der Junge Klerus dıe
1ın bezug autf die renzen und die Parteien, Abseits“ beg1ıbt. Er 111 das Geftühl der psychologischen Voraussetzungen AZU mI1t-
VO'  - denen jede die andere ausstechen möchte. Fremdheit un den Hang nach radıkalen bringt). Müller vertritt dıe Notwendig-
ber auch ber die Politik 1n der rıtten Lösungen der gesellschaftlichen Probleme CI- Ccıt „Regionaler Strukturen des Diıenstes

klären, hınter dem eın auffallend moralıscher Wort“ (S 130—134), und H. Dewald be-Welr un die Führungsrolle 1m kommunist1ı-
schen Lager sSC1 INnan unterschiedlicher Meı- Rıgorısmus stehe. In dem Wunsch nach DPO- richtet als Anregung dem Titel 99  1C
Nung, daß 111all beiderseits NU: noch auf die litischem ngagement SC1 eın wesentliıches Kirche ın der Region“ ber eın Jahr katho-
Teilung des gegnerischen Landes ausgerichtet Element der Hoffnung aut den 99 Men- lısches Regionalbüro „Mittelbaden“ 1n der
sel. Gefährlich sel, daß beide Staaten schen“ enthalten. Lr zıcht auch Harvey C’ox’ Erzdiözese Freibu rg/Brsg. CS 135— 140
ZreSSIV, keineswegs pazıfıstısch un außerdem Buch ADas Fest der Narren“ heran, Dıieser Bericht vermittelt reiche Erfahrung

das eıne Seıte der biblischen Freude hervor- un Zuversicht.auf Sıeg hın festgelegt sind.
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